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Auf Grund VO Stichproben 1n den Vatıkanıiıschen Registern konnte iıch
mıch davon überzeugen, dafß Barbiche seline Regesten abgefaßt hat, da
S1e den wesentlichen Inhalt der Bullen exakt wıedergeben (meıst besser als
die Registerpublikationen). Da{iß auch die Kanzleivermerke vollständig un

mitgeteilt werden, ann be] einem Herausgeber iıcht zweıtelhaft
se1nN, dessen Sorgfalt un: Sachverstand Aaus jeder Seite se1nes Buches spricht.

ermann Hoberg
MIS  KI Grundzüge der Geschichte des Antonıter-

ordens bis ZU Ausgang des Jahrhunderts (unter besonderer Berücksich-
tıgung VO  - Leben un: Wırken des Detrus Mıtte de Caprarıs). Böhlau
Verlag, Köln/Wien 1976 un 399 Landkarte un: Stammtaftel
In Rückentasche Bonner Beiträge DA Kırchengeschichte,

Die Geschichte des Antoniterordens, dessen Wıege un Miıttelpunkt ein
1n der Dauphine gelegener Antonıus-Wallfahrtsort War un: der sıch die
Pflege der AaIn „Heıiligen Feuer“, Gewebsbrand Erkrankten ZUur Auf-
zabe gemacht hatte, 1St noch weıthin incognita. Immerhin haben 1n den
etzten Jahrzehnten zahlreiche Eınzeluntersuchungen diesen historiographi-schen weıßen Fleck beträchtlich verkleinert. Der vorliegende, bıs Zzu Ke-
tormkapitel (} 1478 reichende Grundriß der Ordensgeschichte taflßt aber
ıcht DE das biısher Ertorschte in kritischer Sıchtung9 sondern
schöpft darüber hinaus weıtgehend AaUuSs neuerschlossenen Quellen, VOrFr allem
Aaus den einschlägigen Archivalien des Memmuinger Stadtarchivs, mehrerer
sudftfranzösischer Archive und nıcht zuletzt des VO  ® den Ordenshistorikern
bıslang vernachlässıgten Vatıkanischen Archivs. Mehr als die Häiälfte des Wer-
kes betriftft die Antoniıterpräzeptorei 1n Memmuingen un den Von der oberen
Loıire stammenden Petrus Mıtte, der VO 9-1 diese Prazeptoreı un:
dıe ihr inkorporierte Ptarrkirche innehatte un: VO  — dessen zwıespältigerPersönlichkeit die reichlich tließenden Quellen eın deutliches, aber nıcht leicht

deutendes Bıl vermuiıtteln.
Von dem, W as Mischlewskis ausgedehnte Forschungen erbracht haben,

scheint mir, abgesehen VO der Fülle der Personalien, en folgendes beson-
ere Beachtung verdienen:

Seit 1297 alle Antoniter iınfolge eıner eıgenartıgen, VO Bonitatıus
I1I1 bestätigten Rechtskonstruktion Chorherren der einen Abte!1 VO  e St-
Antoine, W a4s aber nıcht verhinderte, da{ß die Ordensämter, VOT allem die
auswärtıigen Prazeptoreıen verpfründeten. Viele Prazeptoreıen „Erb-
höte“ einzelner Famılien. Dıie ın den nıchtromaniıschen Ländern, VOT
allem 1ın Deutschland, gelegenen Präazeptoreıen besetzte der Abt seit dem 14
Jahrhundert me1st mi1t annern AaUus dem Südosten Frankreichs. Di1e den Prä-

unterstehenden Balleien, deren Inhaber den Quest durchführten
und dabe!i nıcht LLUT das Miıtgefühl der Gläubigen appellierten, sondern
auch 2n ıhre Furcht VOT dem als Strate angedrohten „Antoniuusteuer“, WUI-
den vielfach Weltpriester, zuweılen auch Laıen Vex_'pachtet.
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Nıcht MIt jeder Prazeptoreı W AT eın Spital verbunden. W ıe viele Kranke
1n den einzelnen Spitälern untergebracht WAarIcCchH, 1STt schwer auszumachen. In
Memmingen „dürfte die tatsächlıche Zahl eın Dutzend nıcht überschrit-
ven haben“, obwohl der dortige Prazeptor tür eın r1es1ges Gebiet zuständig
WAar. Die ın den miıttelalterlichen Spitalern übliche entgeltliche Verpfrün-
dung, durch die alles E1igentum der Aufgenommenen Üan das Spital überging,
W AT auch be] den Antonıiıtern rechtens.

Mischlewski hat UNSET Wıssen den Antonıterorden bedeutend erwel-
tert und viele Irrtumer richtiggestellt, eın Verdienst, das dadurch ıcht KG-
schmälert wiırd, dafß noch vieles klären bleibt. Letzteres weı(ß übrıgens
nıemand ZuL W 1€e selbst, und WIr dürten ohl hoffen, da{fß CS VOT allem
ıhm selbst möglıch se1n wiırd, durch weıtere Forschungen noch tiefer in die
Geschichte eınes Ordens einzudringen, dessen Bedeutung tür die mıittelalter-
ıche Kirche schon WESC seiner oroßen Verbreitung un seıiner bıs 1NSs letzte
orft vordringenden Sammeltätigkeıit nıcht unterschätzt werden darf

Hermann Hoberg
ANTONIO I” Accademiıda dı Religione Cattolica. Profilo
della Sl stOr12 del SUu Tomısmo. Rıcerca d’Archivio (Bıbliıoteca pCI la
stor12 de]l Tomısmo, D Pontiticıa Accademıa Theologica Romana.
Citta del Vatıcano (Librerıa Edıtrice Vatıcana) 1977 X 545

ert 1St se1t Jahren Vizepräsıdent der MPonmt: Accademıa dı Tom-
11450 dı Religione Cattolica“, Nachfolgerin jener Akademıe für die katho-
lısche Religion, der die Untersuchung gew1ıdmet 1STt Auf die Akademıen 1m
päpstlichen Rom machte ert schon verschiedentlich durch Artıikel und
Studien autmerksam.

Die Akademıie wurde 1801 VO F. Zambon]:ı (  ) vegründet.
Über viele Krısen un Neuansatze hinweg blıeb als Maxıme: Apologie b7zw
Opposition den jakobinischen „Komplott“ der eıit Die Akademıie
wurde „una sOCIletA dı Opposızıone dı ditesa della STESSAa mınaccıata reli-
z10ne“ (Zambonı, 3)) Dem gemäfßsigteren Kardınal Consalvı Wr die 1Nn-
transıgente Linıe natürlıch nıcht lıeb, da{ß 1821 den Gründer verdrän-
SCHh konnte un die Akademıe als aufgelöst galt. M ard Consalvı l1qu1do
Mons. Zambonı, NO l’Accademıa“ S 32) Erst 1934 wurde S1e VO der
Accademıa Romana dı LTommaso absorbiert.

Die Akademıie stand der Leitung eınes Präsıdenten (ab 1843 JEe-
weıls eın Kardınal) un eınes Sekretärs, umgeben VO ein1ıgen „Promoto-
ren  “ Man versammelte sıch mındestens zweimal, me1st acht- bıs zwölfmal
1M Jahr Vortragen und Diskussionen. Zugelassen als außerer Rıng
die „Kandıdaten“ bzw „Novızen“, sodann die eigentlichen Mitglieder oder

Vgl die Leitung des ert. entstandene, cehr reichhaltige und noch ıcht gedruckte
Arbeıt VO  $ Ant Siılvestrelli, Stor1a Pont. Accademıa Theologica töndazıone
4] R / S (Roma 1965 eo Dıss. [Lateran]) Masch .-Schr. Seıiten.


